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Einleitung

en für „
“





‛
“

‛Was ist der Status Quo im Instandhaltungsmanagement im Bereich der 

“





hgeführt und weiters die Bestandteile des Systems „Schieneninfrastruktur“ 



Theoretischer Teil

„System“ als Zusammenspiel dreier Aspekte





definiert komplexe Systeme als „Gesamtheit von 

Merkmal 3 in Tabelle 1) auf das System selbst zurückwirken können“

treten bei dem Begriff „Komplexität“ zwei Paradoxien auf.

die Erfassung des Begriffs als „Einheit in Kontext“ als Widerspruch zu 

). Weiters stellen Netze das „einfachste System, das 
komplexes Verhalten zeigen kann“



„ “



ist als „System“ das System „Schieneninfrastruktur“, dessen 

Aspekts „ “

•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•



–



„Fahrwegsicherung, Zugbeeinflussung und 
Bahnübergangssicherung“. Durch die langen Bremswege 



Ehemals „Fernmeldetechnik“; Ohne zuverlässige 





„instandhalten“ 

gement als „eine Kombination von 

“





ronischer Bauteile und Komponenten mündet in dem „Problem der 
und Softwaresysteme“



„das im 
Unternehmen verteilte Wissen der Mitarbeiter und Führungskräfte“



•
•
•

Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen genannt, indem der „freie Verkehr von Waren 

sowie die technologische Entwicklung und die Innovation vereinfacht“

Abs. 1 „die Befugnis zur Schaffung und Veröffentlichung von Normen zukommt.“



einzelner „Inseln“

–

–



Definition des Begriffs „Änderung“ von Nöten ist, 

„Risikobetrachtung im Bereich der Schieneninfrastruktur“ erhoben wurden, erläutert und 

„V

sind“ der DIN 13306 als „Vorgehensweise des Managements zur 
“





„Was ist das Beste, das passieren kann?“

) „Was soll getan werden?“ definiert, was 

–
–







einerseits aus „lean“, welches die schlanke Instandhaltung zur Steigerung der Effizienz 
und Optimierung von Prozessen betont, und andererseits aus „smart“, das auf die 

Philosophie sind z.B. die „Quantifizierung des Wertschöpfungsbeitrages“

•
•
•
•
•









weitgreifender als der Begriff „Risiko“ anzusehen. 

Infrastruktur eingestuft werden, da das System eine „wesentliche Bedeutung für die 
Aufrechterhaltung wichtiger gesellschaftlicher Funktionen“

„kritischen“ Situationen in Bezug auf die Faktoren Sicherheit oder Verfügbarkeit führen 

–







–





lautet dabei 1 bis 1,6 „sehr gut“, 1,6 bis 2,6 „gut“, 2,6 bis 3,6 „befriedigend“, 3,6 bis 4,6 
„schlecht ohne Einschränkung“ und 4,6 bis 5 „Nachholbedarf“. Je Anl







dem „strategischen Viereck“



Teilnehmer Erfolgsfaktoren als „sehr wichtig“ und 26% der Teilnehmer als „wichtig“ 



Faktor „Integrität“ erweitert werden. Besonders in komplexen Systemen, die es 



1 unter „Logistikhilfsmittel“ genannt werden. Hierbei spielen beispielsweise die 





Praktische Fallstudie



weiterer Verfeinerung der Suche nach „Instandhaltung“ konnten 159 gültige
eingeschränkt werden und unter „RAMS“ + „Verkehr“ + „Eisenbahntechnik“ wurden 71 

Normen zur detaillierten Analyse. Im dem Leistungsbild „Planung 
Eisenbahninfrastruktur“ (RVE 12.01.01) sind 51 Gesetze, Richtlinien und Normen 

allgemeine Nennungen wie „ÖNORMEN“ entfernt wurden. Weiters wurden 



, wird im Text als „(vgl. X
Anforderung)“ angeführt. 





Grundlage dafür bildet „eine gründliche Analyse des 

Unternehmens“



„die Eignung eines Eisenbahnsystems für den 

Leistungskennwerten entsprochen wird.“





Sicherheitsintegritätsanforderungen und „das erforderliche Verhalten bei nicht mit einer 
Gefährdung verbundenen Ausfällen“





unterstützt. Auch die „Risikobewertung“ wird gefordert, wobei hierbei „ein strukturierter 
Ansatz zur Bewertung von Risiken“

Für den funktionellen Bereich „Instandhaltung“ sind folgende 

Für den Bereich „Betriebsführung und Verkehrssteuerung“ ist verlangt, dass 











als Grundlage zur Definition des Instruments für „übergreifende, 
langfristige Technikvorausschau“

‛Die Delphi

unsicheres und unvollständiges Wissen existiert, von Experten beurteilt werden.“



Delphi dar, wobei es vor allem im Zusammenhang mit „Technology 
Foresight“, also der Technologievorausschau, an Bedeutung gewonnen hat. Dieser 
Forschungsbereich hat sich zu einem „bevorzugten Einsatzfeld der Delphi Methode“

verfügen bzw. „Angehörige einer Funktionselite, die über besonderes Wissen 
verfügen“

Quelle für dieses „Spezialwissen“ stellen dabei die Experten dar. Das Experteninterview 

einen „Zeugen“ der zu untersuchenden Prozesse 





•
•
•











dabei die Frage C2 „Kennen Sie ihre kritischen Anlagen?“. Nur wenn diese Frage mit 
„Ja“ beantwortet wurde, wurde ins Detail gefragt, wie kritische Assets identifiziert 











•
•
•
•
•

„Wartung“ sind jegliche Kennzahlen bezüglich der Wartungskennwerte 

das Risiko von „Braindrain“, also dem 



lautete „Welche Bereiche der Schieneninfrastruktur 
erachten Sie als kritisch?“. Dabei





ungsanfällig“

–

–



e „Kennen Sie ihre kritischen Anlagen im Bereich der 
Schieneninfrastruktur?“ und dabei handelte es sich um eine „ “

, die die Frage C2 mit „Nein“ 

wurde stattdessen die Frage C10 „Ist in Zukunft geplant eine Risikobewertung zu 
implementieren?“ gestellt. Relevant hierbei ist die Antwort der Infrastrukturbetreiber

wurde und dieser mit „Nein“ antwortete. 

Frage C3 lautete „Wie werden derzeit kritische Anlagen identifiziert?“ und wurde von 

auch eine zehnte Auswahlmöglichkeit „Sonstige:“, wobei nicht gelistete Methoden 

ihrer Erfahrung nach es Infrastrukturbetreiber gibt, die Maßnahmen „nach 
Bauchgefühl“ bzw. undokumentierten Erfahrungswissen planen.







Frage C12 lautete „Welche Instandhaltungsstrategie verf
Anlagen?“, wobei die vorherrschende Instandhaltungsstrategie ausgewählt w

–





„nicht sicheren“ Seite

Die restlichen 20% wählten „Sonstige“ und spezifizierten ihre Antwort mit „Spezialisten“ 

Die erste Frage D1 lautete „Führe
Inbetriebnahme durch?“. Für 62% der 26 Befragten lautete dabei die Antwort „Ja“ und 
für die restlichen 38% „Nein“. Ein ähnliches Erge

Experten gestellt, die bei Frage D2 mit „Ja“ geantwortet haben. Diese lautete „Für welche 
?“. Dabei gaben 

durchzuführen. Eine Person wählte nur die Antwortmöglichkeit „Anderer Anlagentyp“ 

nannten als andere Anlagentypen „Rail Assets“ und „Alle Anlagen je nach Bedarf“.



•

• –

• –



•

•

•

„Wissensmanagement“ in ihrem 













„weniger sichere“ Seite, wie es bei beispiel



Zusammenfassung und Ausblick
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Anhang D: Transkription Interview Teilnehmer 7

• Unternehmensart: Komponentenhersteller
• Position: Senior Vice President Life Cycle Solutions
• Aufgabenfeld: Building the lifecycle solutions portfolio, coordination and drive 

of groupwide LCC- and RAMS activities
I steht im Folgenden für die interviewende Person (Franziska Schneditz-Bolfras).

Fragen 1 und 3 nehment Bezug auf folgende Antworten:

• B1: EF von Unternehmen: 1. Kosten, 3. Qualität, 3. Umwelt, 4. Zeit, 5. 
Flexibilität

• B2: EF d. IH: 1. Sicherheit, 2. Integrität, 3. Qualität, 4. Kosten, 5. 
Verfügbarkeit, 6. Zeit, 7. Umwelt, 8. Flexibilität

• B3: Einstufung: wichtig 

1. Warum haben Sie dem Erfolgsfaktor „Umwelt“ in Bezug auf die Instandhaltung 
eine geringe Wichtigkeit zugeschrieben? (Platz 7 von 8)

Teilnehmer 7: ‛Ich habe es in diesem Sinne aus Instandhaltungsplanung bewertet und 

entscheiden muss, was ist das Relevante.“

Teilnehmer 7: ‛Die Frage ist ja, welche Produkte setze ich ein. Beispiel, ich habe eine 



Frage, was will ich tun. Also zusammenfassend es sind nicht nur die Großmaschine.“

Teilnehmer 7: ‛Im Endeffekt komme ich immer wieder auf (je nachdem über welchen 



Fragen 4-5 nehmen Bezug auf die Antworten auf die Fragen: C1
Im Fragebogen haben Sie angegeben, dass sie alle Bereiche der Schieneninfrastruktur 
als kritisch erachten. Außerdem haben Sie auch „Sonstiges“ ausgewählt.

Teilnehmer 7: ‛Ne, das war einfach, dass ich gesagt habe, ich sehe nichts in der 

, kritisch im Hinblick auf XYZ.“
I: „Mit kritisch

möglich.“
Teilnehmer 7: ‛Da bin ich bei allem und es kommt immer wieder darauf an, Beispiel 

auf die Brille an und auf das Ziel.“ 



Teilnehmer 7: ‛Und auch da bin ich wieder bei allem, weil das Problem ist, ich habe 

nichts zu tun.“ 

Teilnehmer 7: ‛Ich glaube das Hauptthema, was das Wissensma



bestehen.“



die Antwortmöglichkeit „gar nicht“ ausgewählt. 

Teilnehmer 7: ‛Da bin ich eher dran gegangen aus der Blickrichtung, wenn ich über alle 

die identifizieren das in ‛gar nicht“, weil sie einfach sagen, das habe ich im Bauch. Das 

Tauschthema an. Ich weiß, wenn ich alle fünf Jahre tausche, dann passiert gar nichts.“ 

Teilnehmer 7: ‛Ich hatte mal einen Metrokunden, der hat gesagt, er tauscht seine 



Anlage, aber meine Strategie ist im Moment gut, also mache ich nichts.“

dazu?“
Teilnehmer 7: ‛Wenn du jetzt mit Sales redest, würden die dir wahrscheinlich was ganz 

Monopole.“ 



Teilnehmer 7: ‛Die 



anders aussehen. Davon bin ich zutiefst überzeugt.“
I: ‛Das spielt ja auch schon auch, genau da spiele ich auch irgendwo rein jetzt, oder 

noch nicht.“ 
Teilnehmer 7: ‛Das ist genau dieser Ansatz. Wir reden dann immer über 



.“
I: „Um ein wenig Zeit zu sparen überspringe ich jetzt die nächste

“

Teilnehmer 7: ‛Ja präventiv ist der Fall, denn fast alle haben ja das Ziel, ihre 





Deutschen Bahn.“

Teilnehmer 7: ‛Jetzt letztendlich ist diese für mich die 



ist, wie man es interpretiert.“ 

Teilnehmer 7: „Es kommt darauf an. Bei Neuanschaffung

→



Präqualifikation darf es nur zugelassen werden.“
I: ‛Das war jetzt die letzte Frage zum Fragebogen.“

Teilnehmer 7: ‛Digitalisierung, also die Frage ist natürlich, ich kann bestimmte Kriterien 



wirklich billiger.“ 



Anhang E: Transkription Interview Teilnehmer 11

•
•
•

•

•

•

erörtern? Warum z.B. wurde der Erfolgsfaktor „Umwelt“ an die letzte Stelle gereiht?

Teilnehmer 11: ‛Erfolgsfaktoren, was sind Erfolgsfaktoren? Wie messe ich den Erfolg? 

Beachtende.“



die Erfolgsfaktoren „Qualität und Zeit“ mit ein?

Teilnehmer 11: ‛Ja, also Qualität ist recht einfach messbar. Entweder 

abhängt.“
I: ‛Bezüglich der Funktionalität. Wie läuft das 
angesprochenen Einschränkungen ab?”
Teilnehmer 11: ‛Es gibt oft sicherheitsrelevante Bauteile, die

I: ‛Infrastrukturbereich, was wäre da ein Beispiel dafür, also bei den Schienen etc.? 
Also jetzt zum Beispiel die sicherheitsrelevanten?“

Teilnehmer 11: ‛Also bezogen auf die 

Teilnehmer 11: ‛Kritisch in Bezug auf?“
I: ‛Kritisch in Bezug auf alles, was die Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit, Sicherheit, 

→ Kennzahlen, beeinträchtigt.“



Teilnehmer 11: ‛Ja grundsätzlich eigentlich fast alles. Grundsätzlich, Wenn das Gleis 

sonst was, das kann ich alles umfahren. Einen Tunnel kann ich ganz schwer umfahren.“
I: ‛Deswegen gibt es ja den Tunnel.“

‛Deswegen gibt es den Tunnel, genau. Von der Reihenfolge her, ich 

Test Level 0, wo ich nur auf Sicht fahre. Also von dem her, ja.“ 

Teilnehmer 11: ‛Da gibt es FMECAs und FDAs, dahinter stehe



müssen meist mehrere Ursachen gleichzeitig eintreten.“
Warum stufen Sie die „Energieversorgungsanlagen“ nicht als kritisch ein?

Teilnehmer 11: ‛Ich sage, wenn wir jetzt keinen 

der Arbeiter.“

wir gleich zu sprechen kommen, haben Sie nur „anhand von 
Erfahrungswerten“ zur Identifikation kritischer Anlagen ausgewählt (C3). 

„Wissensmanagement“ in Ihrer Abteilung?

‛Schwierig. Ganz schwierig. Also ich selbst kann da gewisse Sachen 

“



I: ‛Also grundsätzlich ist viel Wissen vorhanden, was einzelne Personen tragen, aber 

das in Zukunft aufgebaut werden?“ 
Teilnehmer 11: ‛Also jetzt konkret ist es ja dann wirklich so, dass wenn ein einzelner 

Wie derjenige eben ersetzbar ist, ist halt schwer messbar.“

Teilnehmer 11: ‛Es hat einen 

immer.“

I: ‛Bezüglich der Kennzahlen: Was sind da die wichtigsten Kennzahlen, Kriterien, die 
erhoben werden und die einfließen?“

Teilnehmer 11: ‛Also technisch ist diese MTBF sicher einer der schlagensten Punkte. 

“

I: ‛Da war ja theoretisch auch e

“

Teilnehmer 11: ‛Es ist b





“

Teilnehmer 11: ‛Schwierig. Ganz schwierig. Ich glaube, was meine persönlichen 



Formel lösen kann.“

geringen Stellenwert „4“ im 

Teilnehmer 11: ‛Ah, okay. Bei Bedarf passiert eben, wenn man hier die Zuge 

die sichere Seite.“





“
I: ‛Woran liegt es, dass genau diese Weiche so Probleme macht?“

Teilnehmer 11: ‛Das Problem wurde von uns bereits bei d

wir gesagt haben, das geht gar nicht. Aber Fehler liegen nicht bei uns.“



Anhang F: Transkription Interview Teilnehmer 15

•
•
•

•

• –

•

: ‛Ich habe hier eher in Richtung Eisenbahninfrastrukturbetreiber 

bekommt.“

en haben Sie den EF „Umwelt“ auf Platz 2 

: ‛Weil 

–

positive Auswirkungen, die man bewirken kann“



: ‛Bezogen auf den 

etwas verbessert werden.“

die Erfolgsfaktoren „Sicherheit und Qualität“ mit ein?

: ‛Bei Kosten würde ich mir jetzt leichter tun, aber was Sicherheit betrifft 

dokumentieren kann. Hier sollte auf Automation gesetzt werden.“

Sie haben auch die Möglichkeit „Sonstiges“ gewählt. Welche Bereiche er

: ‛Das war ein Fehler, meiner Meinung nach sind alle kritischen 
Bestandteile in der Liste und ich würde diese nicht ergänzen.“

: ‛Kritisch im Hinblick auf Gefahr, dass potentiell Unfälle passieren oder 
auf Ausfälle bezogen, die Kosten verursachen?“
: ‛Grundsätzlich beides. Also Kritikalität bezieht sich in

Sicherheit, Verfügbarkeit, etc. aufweist.“

: ‛1. Bahnübergänge (ungesicherte B× ohne Schranken) 2. Leit

weitesten, deshalb ist die Ausfallswahrscheinlichkeit auch dementsprechend gering.“



▪

: ‛Also bei Bahnübergängen und Leit

–

ein Abnutzungsgrad.“

: ‛Sehr unterschiedlich. In Österreich und der Schweiz ist man, was 

hat keine Ahnung warum.“



: ‛Ja also das ist auch unterschiedlich. In Österreich passiert es 3

anzugreifen macht in meinen Augen wenig Sinn.“

: ‛Transparenz würde ich auf jeden Fall nennen. Einerseits innerhalb des 

stellen kann.“

: ‛Datenmanagement ist immer das größte Thema. Zuerst muss immer 

automatisiert neu berechnet wird.“

: ‛Ja also wir haben das immer so gehabt mit den ganzen Prognosen, 

–



Softwarelösung, die ihr jetzt verwenden könnt.“

: ‛Status Quo ist zwar vermehrt noch die reaktive IH

Instandhaltungsplanung.“

„4“ im Zuge der dynamischen Anpassung geben. (C15)

: ‛Ich habe das so interpretiert zumindest, was teilweise gemacht wird ist 

Risikobetrachtung in Verwendung in diesem Zusammenhang]“



: ‛Haben Sie deswegen der KB auch den Stellenwert 4 gegeben?“
‛Genau, aktuell habe ich, würde ich sagen, habe ich deswegen geringer 

sein.“

: ‛Warum ich das bei der Inbetriebnahme nicht auch angekreuzelt habe, 

Investitionsprojekten, wie großen Tunnelbauprojekten, gibt.“
Ad Kriterien: ‛Zuverlässigkeit nic

und so, werden Risikobewertungen eher von den Firmen/Anbietern selbst gemacht“
den „As

approach for railway track developed by TU Graz“

da gibt‟s auch keine, zumindest haben uns das die Experten der ÖBB so gesagt, 

Diese kostet nämlich nur 1,20€, oder so, aber 

komponentenspezifischen Ansatz. Dann gibt‟s andere Anlagengattungen, 



•
•
•

brauche ich diesen auch nicht prognostizieren.“
: ‛Also als Standardelement bezeichnen Sie also immer Elemente bzw. Bestandteile, 

Ausfalls berechnet werden?“ 
: ‛Ja genau, also da sind dann z.B. Parameter zu definieren wie, ist dort 

: ‛Ich glaube, dass die Bahn eigentlich eh von d

großen Städte eigene Netzwerke schafft für Fernverkehr und… Nah

Betonschwellen werden hald in Nuancen geändert.“



: ‛Also erachten Sie das System der Bahn als zukunftsreif, aber sehen vor allem 

werden?“
: ‛Ja also, vor allem weil es auch einfach da ist. Ich denk mir jetzt einen 

wahrscheinlich DIE Möglichkeit am Flugzeug zu knabbern.“



Anhang G: Transkription Interview Teilnehmer 22

• Unternehmensart: Wissenschaft
• Position: Leiter Department, Studiengang
• Aufgabenfeld: Departmentleiter und Studiengangsleiter

•
•

–

„am wenigsten wichtig“? (B1 und B2)

Teilnehmer 22: ‛Zeit, mit dem habe ich nichts anfangen können. Was ist Zeit als 

meinen Sie damit mit Zeit?“ 

ngsstand den EF „Kosten“ wesentlich 

Teilnehmer 22: ‛Da wirklich in einem Unternehmen, das eben Menschen beschäftigt, 

→



“

Teilnehmer 22: ‛Von Unternehmen zu Unternehmen verschieden. Die ÖBB zum 

, die dann rauskommen.“ 
I: ‛Wie sehen Sie da den Status Quo derzeit?“

Teilnehmer 22: ‛Also eben ÖBB ist da gut und nutzt das dann auch schon aktiv.“
I: ‛Wird das dann eher von Menschen verarbeitet oder wird da schon eben Software 

“
Teilnehmer 22: ‛Da gibt es sehr viel Software und sehr viele Programme und da gibt 



sollte, das ist, glaube ich, überall gegeben.“

Teilnehmer 22: ‛1. Die Brücken. Warum? Die ÖBB machen jetzt überall den 



“

Sie die Frage „Kennen Sie Ihre kritischen Anlagen?“ natürlich verneint

Teilnehmer 22: ‛Erstens einmal die 

Infrastrukturbetreiber aufgrund der gegebenen Awareness ‛ich habe ein kritisches 
System“, je nach Design ihres Systems wahrscheinlich sehr unterschiedlich vorgehen. 



“
I: ‛Also was ich raus höre beantwortet schon ziemlich meine Frage. Also diese 

Fahrplänen etc. zu kreieren.“

Teilnehmer 22: ‛Dass man die Menschen br



“



sind.“

Teilnehmer 22: ‛Man muss jetzt einmal voraussetzen, dass aus den gewonnenen 

rkannt worden ist. Ich würde es als Unternehmensleitung im Auge behalten.“ 

Teilnehmer 22: ‛Ich glaube



Bahnnetz.“



“

Teilnehmer 22: ‛Erstens einmal überrascht mich das überhaupt nicht. We

ansieht, dann ist da noch sehr wenig an Umsetzungsfortschritt.“ 
I: ‛Aber grundsätzlich wirklich in den konkreten Instandhaltungsprozessen in der 

den Fall Potenzial.“
Teilnehmer 22: ‛Ja unbedingt, vor allem im Ersatz auch der Diesel

bei Autobahnen klarerweise.“



Teilnehmer 22: ‛na ja, ich sage immer, und das wiederhole ich auch so jetzt auch: 



Gegend fahre?“



Anhang H: Transkription Interview Teilnehmer 33

•
•
•

•

•
–

•

ehmer 33: ‛Hier ist die Frage, wie man es definiert. Ich habe das so verstanden: 

jekt erlebt, wo der Kunde gesagt hat ‚Hey wir buchen Sie, weil Sie so eine 
gute Umweltstrategie haben„. Noch nie vorkommen“
I: ‛Wenn wir diese Frage auf Infrastrukturbetreiber ummünzen, würden Sie dabei die 
Erfolgsfaktoren gleich reihen?“
Teilnehmer 33: ‛W

Erfolg von Infrastrukturbetreibern“

e Erfolgsfaktoren „Sicherheit, Verfügbarkeit und Integrität“ mit ein?

Teilnehmer 33: ‛Sicherheit und Integrität können wir vielleicht zusammenfassen. 

Kosten zu haben, wenn dafür die Verfügbarkeit steigt.“



Teilnehmer 33: ‛Wir sind ja Zulieferer für die Instandhaltung, also da ist es einfach so, 

liegt aber einfach auf dem Faktor Dienstleistung.“

Sie haben auch die Möglichkeit „Sonstiges“ gewählt. Welche Bereiche erachten Sie 

Teilnehmer 33: ‛Upps, das war unabsichtlich.“

Teilnehmer 33: ‛Puh schwierig. Also kritisch ist hald alles, wenn es das eine nicht gibt, 

Fokus drauf…. Weichen würde ich sagen, dann Leit
Sicherungstechnik und dann kommt Gleis. Dann kommt der Rest“

▪

Teilnehmer 33: ‛Es gibt hald von bis. Also von absolut keiner ×berwachung bis hin zu 

betrachtet, da wird‟s hald gemessen und anschließend neu gemacht, aber 

t es dem Motor der Weiche geht. Von daher ist es ein super heterogenes Feld.“

Teilnehmer 33: ‛Unterschiedlich, mit wem man redet. Bei z.B. neuen Highspeed 

irgendwas passt nicht, dann gehen die hin und reparieren es.“

I: ‛Ok verst
Unternehmens bzw. der Größe des betreuten Netzwerks?“



Teilnehmer 33: ‛Ja genau und eben auch von der Geschwindigkeit. Je höher die 
Geschwindigkeit, desto kritischer.“ 

Teilnehmer 33: ‛Einer der größten Vorteile liegt meiner Meinung nach in der 

entlang gehen und kucken, ob eh alles in Ordnung ist.“

Teilnehmer 33: ‛Investitionskosten ist hier das Hauptding. Weil Infrastruktur zu 
euer.“

Teilnehmer 33: ‛Einer der wichtigsten Dinge ist, dass sie sicher und zuverlässig ist. 

meine ich hier ‛Safety“, ‛Security“ ist aber auch Thema. Also dass sie sicher vor 

dann wird‟s im Endeffekt eh nicht genutzt. Und irgendwo muss ich auch bezahlbar 
bleiben. Das ist durchaus ein wichtiger Punkt.“
I: ‛Da ich mich auch sehr stark mit dem 

sehen?“
Teilnehmer 33: ‛Ganz schwierig, ein riesen Thema, welches immer n

funktioniert. Von daher ist es glaube ich ein super großes Thema ohne Lösung.“



I: ‛Sehen Si
zukünftig vielleicht doch eine Lösung zu finden?“

Teilnehmer 33: ‛Das kann sicherlich eine große Chance sein. Da denkt die Branche 

vielen Bereichen ganz groß.“

Teilnehmer 33: ‛Also die Trends zeigen sich, es gibt sehr viele 

gemacht wird, ist etwas anderes.“

I: ‛In Ihrer Job Experte angegeben.“
Teilnehmer 33: ‛

Teilnehmer 33: ‛Ich erachte Sie als Sinnvoll in diesem Zusammenhang, ja. Ich glaube, 

die Prozesse sich ändern, da steht auch noch einiges aus.“



Teilnehmer 33: ‛Ich würde 2, also hoch, auswählen.“
I: ‛Wenn Ihrer Meinung nach die Kritikalitätsbeurteilung nicht stark in die 

beeinflussen?“

Teilnehmer 33: ‛

um 45 weiter.“

I: ‛Kein Problem, dann stelle ich noch eine abschließende Frage. Was sind Ihrer 

Teilnehmer 33: ‛Puh schwer zu sagen. Ich denke, eine Betriebsoptimierung könnte ein 

größte Hebel, den man dahat.“



Anhang I: Transkription Interview Teilnehmer 46

• Unternehmensart: Infrastrukturbetreiber
• Position: Teamkoordinator, Experte
• Aufgabenfeld: Anlagenmanagement und Weichentechnik

I steht im Folgenden für die interviewende Person (Franziska Schneditz-Bolfras).

Frage 1 nimmt Bezug auf folgende Antworten:

• B1: EF von Unternehmen: 1. Umwelt, 2. Qualität, 3. Flexibilität, 4. Zeit, 5. 
Kosten

• B2: EF d. IH: 1. Sicherheit, 2. Verfügbarkeit, 3. Flexibilität, 4. Zeit, 5. Kosten, 6. 
Integrität, 7. Qualität, 8. Umwelt

• B3: Einstufung: sehr wichtig 

Teilnehmer 46: ‛Weil für mich der Faktor Umwelt einfach ein Verkaufsschlager ist. Und 

nmal nachgefragt, aber ich habe keine Antwort gekriegt.“ 

Fragen 2-3 nehmen Bezug auf folgende Frage aus dem Fragebogen: C1

Teilnehmer 46: ‛Aha, da geben Sie mir jetzt schnell eine Sekunde, da habe ich ja noch 



gestehen.“ 

I: ‛Bei Sonstiges, darf ich da fragen, was da noch reinfällt?“
Teilnehmer 46: ‛Alles, was in die anderen nicht reinfällt. Nein Spaß, sonstiges ist zum 

I: ‛Sie haben ja gemeint, dass das für die Kunden am kritischsten ist, weil das dann 
Nachteiler für diesen hat.“

Teilnehmer 46: ‛Genau, meistens Verspätungsminuten produziert oder Verspätungen.“

I: ‛Also bedeutet für den Kunden kritisch, natürlich auch für das Unternehmen kritisch? 

Geschäft fürs Unternehmen?“
Teilnehmer 46: ‛Genau, Ausfälle bei den genannten Bereichen wirken sich negativ auf 
den Unternehmenserfolg aus.“

Teilnehmer 46: ‛Also, vielleicht noch als Beisatz, wir haben jetzt die Reihung als 

uns negativ, denn jede Störung beding einen Personaleinsatz.“

I: ‛Wenn wir die Reihung nach der Störungsanzahl machen würden, was wären da die 
Unterschiede?“

Teilnehmer 46: ‛Ja, von der Störungsanzahl her ist die Weiche an erster Stelle, 

Fahrbahnschiene oder meinen sie die Schrankenanlagen?“

Teilnehmer: ‛Genau, ich meine da im Endeffe
Eisenbahnkreuzung.“

Teilnehmer 46: ‛Genau, richtig gut. Ja, denn in der Eisenbahnkreuzung ist eine 

Endlagenprüfersystem.“

I: ‛Die Energieversorgungsanlagen wurden nicht als kritisch angekreuzt. Warum?“



Teilnehmer 46: ‛Die Energieversorgungsanlage das ist für mich die Oberleitung und 

wir sehr, sehr wenige Störungen.“

I: ‛Okay, es ist einfach technisch gesehen nicht so anfällig.“
Teilnehmer 46: ‛Genau, ja.“

angeben, dass Sie diese „anhand von Erfahrungswerten“ und „historischer Daten“ 

„Wissensmanagement“ in Ihrer Abteilung?

Teilnehmer 46: ‛Also wir haben ja bei uns das System SAM, das heiß

weiterentwickeln.“

I: ‛Welche Art von Daten fließen da ein?“
Teilnehmer 46: ‛Keine Messdaten, sondern Stördaten. Also die Anlage ist gestört, der 

ein und die Rückmeldungen finden dann im System statt.“

Teilnehmer 46: ‛Also ich frage, was meinen Sie genau mit Kritikalitätsbeurteilung?“

I: ‛Das ist eine Methode, wo anhand von einem umfassenden K

plant.“

Teilnehmer 46: ‛Ich weiß jetzt nicht, ich kann jetzt eher nur für das Thema Weiche 



Anlage als kritisch gilt wird bei uns definiert … Das ist bei uns ein Mix aus 

Störung, die uns Verspätungsminuten verursacht, beheben.“

I: ‛Ist der Personal
rößten Herausforderungen gerade?“

Teilnehmer 46: ‛Dadurch, dass ich rein in der Technik bin, keine 

klären kann.“

„etablierter Prozess – Teil von Arbeitsplan“ genannt.
I: ‛Ja. Okay, zu C6 

“



Teilnehmer 46: ‛Nein also bezüglich der normativen Anforderungen: Da kenn ich mich 

besser funktionieren würden, hätten wir die Probleme auch nicht.“
I: ‛ Das leite ich gerne weiter.“

Teilnehmer 46: ‛Nein, aber das funktioniert sehr gut.“
I: ‛Ich höre jetzt immer wieder von dieser einen Weiche bei Wien, dass die...“

Teilnehmer 46: ‛Ja genau. Ja, die ist leider sehr negativ präsent. Aber wir sind dabei, 
da gemeinsam Lösungen zu finden.“

Teilnehmer 46: ‛Da konnte ich jetzt ni

bleibt.“

Teilnehmer 46: ‛Es ist einmal mit der voestalpine gemeinsam weiterentwickelt, 



machen.“

I: ‛Bei der Frage C11 habe
in die Instandhaltungsstrategie Festlegung mit einfließt.“

Teilnehmer 46: ‛Das wird jetzt sicher nicht stimmen. Letztendlich, die 

tauschen. Also dort wo stark frequentiert und das System ist sehr störanfällig zutrifft.“

„2“ im Zuge der dynamischen Anpassung geben. (C15)

Teilnehmer 46: ‛Wir machen da jetzt keine große Wissenschaft drau



“

Teilnehmer 46: ‛Grundsätzlich muss ich sagen, das weiß ich jetzt gar nicht. Es könnte 

eit, dass ich da eine Störung habe.“

I: ‛Also da fließt das dann quasi mit ein, weil dann die Erfahrungswerte und die 

worden?“
Teilnehmer 46: ‛2016 habe ich da 

war der Start so quasi mit 2016.“
I: ‛Okay, genau, die Inspektionen, da habe ich jetzt auch schon viel gelesen drüber, 

e gehandhabt im Normalfall und wie sehen Sie da so die Zukunft?“

Teilnehmer 46: ‛Das Gleis befahren wir jetzt hier mit unseren Messfahrzeugen. Das ist 



I: ‛Ja, mein Eindruc
in der Zukunft noch besser zu werden.“

Teilnehmer 46: ‛Das ist einfach der Mittelweg, den wir finden wollen. Auf der anderen 

überprüfen kann, ob der noch fest ist. Aber in der Weiche, da ist ja gar nichts.“

I: ‛Ja, das ist auch was, was ich aus dem Fragebogen, aus den Interviews rau
habe. Also dass das Gleis gar nicht so überkritisch bewertet wird.“

Teilnehmer 46: ‛Klar. Genau, weil es eben auch sehr gut messbar ist, weil schon viel 

Gleisthema ist eine sehr gute Prognose durch die langen historischen Daten möglich.“



Anhang J: Antworten Fragebogen



Befestigungen); • Durchführen und 

RAMS/LCC: • Koordinator der RAMS 

Railway Systems GmbH, • Durchführung 

• Erstellung von Sicherheitsnachweisen 

• Koordination und Durchführung von 



„Weichenstellsysteme“ einschlägigen 
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Bedingung: „Ja“ bei Frage C6





(bei C6 „Ja“)








































